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Staatliche Förderung VO gesellschaftlichen
Aufgaben der Kırche*

Josef Binder

Eın freiheitlich-demokratischer Rechtsstaat kommt nıcht umhın, die Exı1istenz
der Kırche un ihrer Gläubigen anzuerkennen SOWI1e se1ın Verhältnis ıhnen
rechtlich regeln, da die Kirche ach ıhrem Auftrag weithin die gleichen
Menschen auf ıhrem Lebensweg begleıitet, die als Buüurger Staat und Gesellschaft
mıtbestimmen, zugleich 1aber staatlıcher Gewalt stehen!. Das moderne
Staatskirchenrecht, welches aus den Verfassungen un:! staatliıchen (sesetzen
SOWIl1e A4AUS betreffenden Vertragen (Konkordaten) zwıschen Staat un:! Kırche
erwächst, hat tolglich 7Z7wWwel Hauptaufgaben bewältigen; nämlich die elı-
y10nsfreıiheıt e1ınes jeden Bürgers schützen und gewährleisten SOWI1e das
Verhältnis VO Staat und Kırche ordnen“, iınsbesondere dieser auch ach
weltlichem Recht die Möglichkeıit eröffnen, die Erfüllung ıhrer letztlich
gesellschaftsdienlichen Aufgaben siıcherzustellen.

Das Grundrecht der ındividuellen SOWLE korporativen
Religionsfreiheit

Di1e Religionsfreiheit als bedeutsames Menschen- un: Grundrecht wiırd VO  e

den Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen  ©}  E des Europarates‘*, der uro-

Abdruck mıt treundlıcher Erlaubnis des Herausgebers AauUus: Erwın Gatz, Geschichte des kırch-
lıchen Lebens ın den deutschsprachıigen Ländern se1ıt dem Ende des 18 Jahrhunderts, V1
Freiburg-Basel-Wiıen 2000

Yhr. Un Campenhausen, Staatskiırchenrecht, Auflage, München 19796,
Heckel, Melanchthon un: das heutige deutsche Staatskiırchenrecht, 1ın Quaritsch,

Weber (Hrsg.), Staat und Kırchen 1n der Bundesrepublık Deutschland Staatskirchenrecht-
lıche Auftsätze(96/, Ba: Homburg H. Berlın, Zürich 1967, (18)
Art. 18 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte VO 1948 SOWI1E Art. 18 des
Internationalen Paktes über bürgerliche und polıtische Rechte VO 19766, denen dıie
BRI) gemäfß Gesetz VO 15 K} 1973 G 11 beigetreten IST.
Art der Europäischen Konvention AB Schutze der Menschenrechte un Grundtreiheiten

EMRK VO 11 1950G 19572 I1 686)
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päischen Unıion (EU) WwW1e€e auch VO der katholischen Kırche® garantıert. Die-
SCS Menschen- un Grundrecht schützt mıt der Freiheit des Glaubens un:!
Gewıissens zunächst das Denken, also dıe Gewinnung relig1öser Erkenntnisse
(Glauben) un! moralıscher Überzeugungen (Gewissen). Miıt der Freiheit des
relıg1ösen un: weltanschaulichen Bekenntnisses umta(t 5 ferner das Außern
betreffender Erkenntnisse oder Überzeugungen 1n Wort, chrift un Bild Mıt
der Freiheit der Glaubens- un! Gewissensbetätigung erstreckt s sıch sodann
auf das Handeln, mıiıthın aut das Recht des Eınzelnen, se1n Verhal-
ten den Lehren seınes Glaubens un!: seiner iınneren Überzeugung 4UuS-

zurichten”. Di1e re1l Schutzbereiche des Denkens, Außerns un Handelns
werden herkömmlich durch ein negatıves SOWIle eın korporatıves Element
erganzt. Durch dıe Parıtät VO Glauben un!: Weltanschauung gehört ZUuU

Schutzbereich nämlıch auch die Freıiheıt, nıcht glauben, einen Glauben
der eine Weltanschauung nıcht bekennen SOWI1e betreffende Handlun-
SCH unterlassen  5  A Schutzobjekt 1St schliefßlich die Ausübung der Religions-
un Weltanschauungsrechte 1ın Gemeıinschaftt, also namentlich die Freiheıit
der Vereinigung VO Menschen relıg1ösen un: weltanschaulichen Kor-
porationen”.

Das Staat-Kirche- Verhältnis als Umfeld der Förderung
birchlichen Auftrags

Der Sıcherstellung des Je besonderen Auftrags kıirchlicher Rechtsträger 1n den
Bereichen des Gottesdienstes, der Verkündigung SOWIl1e des breitgefächerten
Dienstes Nächsten dienen VO alters her die Erträgnisse des Kirchenver-
moOgens, die Gaben un:! Abgaben VO Miıtgliedern bzw. Gläubigen SOWIl1e die
Leistungen eınes Staates der rıtten. Dıie geschichtlich gewachsenen, durch-
aus unterschiedlichen Formen einer (verfassungs-)rechtlichen Gestaltung der

Art. I1„terner Robbers (Hrsg.), Staat und Kırche 1n der Europäischen Unıion,
Baden-Baden 1995; 351 (358 f > ber uch Art. 4, 140 ı NL Art WRV;
Art. 107,
Can 748 2 (’
Vgl Art. G terner BVerfGE 3 ‘9 98 (106); D3 78 (28
Vgl Art. I7 140 Art. 136 Un Da VII WRV; fterner BVertGE 4 9 37 5 9 Z
(245 f > 6 9 (38
Vgl Art. IL, 140 Art. 137 E VII WRV; terner BVertGE 1 „ 129 3 9 23 (31)
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Beziehungen 7zwıschen Staat und Kırche namentlich 1ın den 15 Mitgliedslän-
dern der E die auch Wırkungen für die korporatıve Relig10ns- der Kır-=
chenftreiheıt SOWI1e die Art un!: Wei1se eiıner staatlıchen Förderung VO gesell-
schaftsdienlichen Aufgaben der Kirche entfalten‘?, lassen sıch 1m Kern auf rel
Grundsysteme zurückführen; namlıch Jjene eiıner Verbindung, einer TIrennung
oder eıner Kooperatıon zwıschen Staat un Kirchell

a) Steht be] dem Modell eıner instiıtutionellen Verbindung VO  a} Staat und Kır-
che dem Staat der Vorrang E, spricht INan NO& Staatskırchentum; 1m anderen
Fall VO Kirchenstaatstum‘!  2  T In fünf Mitgliedsländern der finden sıch,
wenngleich mı1t gewıssen Modifikationen, wesentliche Züge eiıner Staatskırche:
nimlıch 1ın Dänemark, Finnland, Griechenland, Schweden und 1m Vereinigten
Königreich, aber auch 1ın Teıilen Frankreichs hınsıchtlich der Departements
Bas-Rhın, Haut-Rhin un Moselle, also des früheren Elsaß-Lothringen mMi1t
den Bıstümern Metz un!: Strafßburg“?. DE I1nl dıie geschichtlich überkommene,
institutionelle Verbindung der auch Identifikation!* dieser Staaten mı1t eıner
bevorrechtigten Kırche regelmäßig nıcht als drückend empfindet, WIFr: d S1€e
nıcht beseitigt, sondern behutsam tortentwickelt; un ZWaar 1n Rıchtung auf ein
Zusammenwirken VO  a} Staat un: Kirche®>. Wenngleich etwa iın Skandinavien
das Grundrecht auf indıvıduelle Religionsfreiheit gewährleistet wırd, besitzen
Oort weıthıin 1Ur die evangelisch-lutherische (Staats-)Kırche bzw. ıhre Kır-
chengemeıinden den Status öffentlich-rechtlicher Körperschaften; ıhre wesent-
lıchen Finanzquellen sınd staatlıche Dotationen SOWIl1e örtliche Kirchensteuern.
Im Gegensatz AB konnte sıch die katholische Kıirche lediglich als BIm:
vatrechtliche Vereinigung konstituleren; ıhre hauptsächlichen Finanzquellen
sınd Spenden un!: Kollekten seltens der Gläubigen”® SOWIl1e Zuwendungen des

10 Clement, Politische Dımension und Praxıs der staatlıchen Förderung der Kırche, 1n
Marre, Schümmelfelder (Hrsg.), Essener Gespräche 7A3 IThema Staat un Kırche,

Band 28 (1993); Münster 1994, 41
13 Sıehe hıerzu SOWIe Zzu Folgenden Kleindienst, Binder, Das Fınanzwesen der katholi-

schen Kirche ın den Mitgliedstaaten der Europäischen Union, BayVBl. 1999 197
12 Koenmnger, (T71e5se, Grundzüge des katholischen Kırchenrechts un! des Staatskirchen-

rechts, Auflage, Augsburg 1949, Z
13 Metz, Das Verhältnis VO Kırche und Staat 1n Frankreıich, ın /. Listl, M üller, Schmatz,

Handbuch des katholischen Kırchenrechts, Regensburg 1983, 1109 f3
Krüger, Allgemeıne Staatslehre, Auflage, Stuttgart 1966, 181

15 Marre, Dıie Kırchenfinanzıerung 1n Kırche un:! Staat der Gegenwart, Auflage, Essen
1991; 15

16 Robbers (Anm. 5)’ (45); 303 319 (324{f.)
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Verbandes der Diözesen Deutschlands”/, welche ıhm durch eiıne Umlage seiner
Miıtglieder ermöglıcht werden.

b) Be1 dem Modell eiıner strıkten JIrennung der Nıichtidentifikation!® VO

Staat und Kırche, das 1ın den rel EU-Mitgliedsländern Frankreıch, Irland un:
Nıederlande vorherrscht, besteht keine institutionelle Verbindung zwıischen
dem weltlichen un dem kırchlichen GemeıLlnwesen. Weder kırchliche Rechts-
NOTINECN och kıirchliche Einrichtungen der Funktionen tıragen öffentlich-
rechtlichen Charakter: w1e€e die Religion wiırd auch die Kırche als solche
grundsätzlıch A e Privatsache erklärt!?. och auch 1ın diesen Ländern, Nament-
ıch 1n Frankreıich, 1St der ursprünglich kırchenteindliche La1Zzısmus heute
weıtgehend VO einer religionsfreundlichen akontessionellen Laıizıtät abgelöst;
der Staat gewährleistet iındıyıduelle Religi0ns-, aber auch korporatıve Kirchen-
treiheit“?. In vielen Bereichen, namentlich 1mM Schul-, Soz1al- un!: Fürsorge-
WESCH, tendiert dieses Modell hın ZUrTr Kooperatıon zwıschen Staat un: Kırche.
Die Fınanzıerung VO Aufgaben der Kırche, die sıch als privatrechtliche Ver-
ein1ıgung konstitureren VCIMAS, tu{ßt 1mM wesentlichen auf Spenden un!
Kollekten SOWI1e treiwillıgen Kultus- oder Kirchenbeiträgen der Gläubigen“‘.
C) Das Modell eıner verständıgen 2  Kooperation“ 1st ZW ar ebenfalls epragt
durch instiıtutionelle Irennung der Nıchtidentitikation VO Staat un: Kırche:;
gleichzeıt1ig finden jedoch vieltältige gemeınsame Aufgabenfelder Anerken-
NUNS, 1ın denen staatliches un:! kırchliches Handeln Wahrung beiderseiti-
CI Freiheit un: Unabhängigkeıt mıteinander verbunden sınd Belgien, Bun-
desrepublık Deutschland, Italıen, Luxemburg, Österreich, Portugal SOWIl1e
Spanıen sınd VO diesem vermıiıttelnden System eıner moditiziıerten der auch
posıtıven Irennung epragt, welche sıch als Partnerschaft zwıischen Kırche und
Staat“? darstellt. Diese sıeben Miıtgliedsländer der gewährleisten jeweıils
iındıyıduelle Religions- SOWIe korporatıve Kirchenfreiheit. Die katholische
Kırche, aber auch andere Religi0ns- oder Weltanschauungsgemeinschaften

1 Eıne Körperschaft des öffentlichen Rechts (cc. 115 62 449 62 GH3 Art. 140 Art.
Al 3) 1{11 WRV, Art. 147) I 143 11 BV); vgl uch (Bay)KMBl. 1968 I) 281

18 Krüger (Anm 14), ebenda
19 Koeninger, (71ese (Anm. 1 ), 235
20 Von Campenhausen (Anm 1)9 3905
21 Marrtı  e (Anm 15); 174t

BVerfGE 4 ‘9 317 (340
D BVertG (Anm 22), ebenda.
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besitzen weıthın den Status eiıner öffentlich-rechtlichen Körperschaft SOWI1e die
Befugnis, ıhre Angelegenheıten 1m Rahmen der allgemeın geltenden Gesetze
selbst ordnen un: verwalten?**. Der Finanzıerung kirchlicher Aufgaben
lhıegen vornehmlıic Abgaben der Gläubigen in orm VO Steuern un!: Beıiträ-
CI SOWI1e staatlıche Subventionen zugrunde“”.

Dıirekte Staatsleistungen
DDa dıe Kıirche be] ıhrem Diıienst für C5Ott un die Menschen zugleich auch
gesellschaftsdienliche Aufgaben wahrnımmt, empfängt S1€e namentlich 1ın der
Bundesrepublik Deutschland bestimmte Leistungen des Staates. Nach her-
kömmlicher Auffassung werden direkte SOWIl1e iındirekte Staatsleistungen
terschieden?®%®. Die Dotationen  Zh SOWI1e Subventionen werden den dırekten,
also unmıttelbaren der posıtıven Staatsleistungen gezählt.

a) Dotatiıonen des Staates, der (Bundes-)Länder der Kommunen kırch-
lıche Rechtsträger beruhen auf Rechtstiteln, die durch Gesetz“”?, Vertrag”” oder
sonstige Weise*! bisher“? begründet worden sınd S1e resultieren gerade 1mM
Freıistaat Bayern 1m wesentlichen daher, da{ß die katholische Kırche Begınn
des Jahrhunderts 1m Rahmen der Siäkularisation durch das Ansıchziehen
oroßer Teile ıhres Vermögens VO den weltlichen Fursten ıhre frühere welt-
gehende wiırtschaftliche Selbständigkeıt gebracht wurde un der staatlıche
Souverän®® bestrebt WAaLl, ıhre tortan bestehende tinanzielle Abhängigkeit durch

Robbers (Anm. 5 > 15 (198):; 61 (65 f ® 185 (191 : 214 (217£); 251 260 ff.); 281 287 4$):
99 11018.)

25 Marre (Anm 15% Z +
26 Isensee, Staatsleistungen dıe Kırchen und Religionsgemeinschaften, 1ın Listl. Pırson

(Hrsg.), Handbuch des Staatskirchenrechts der Bundesrepublik Deutschland (HdbStKırchR),
Band I’ Auflage, Berlin 1994, 1009 1024 f)’ vgl terner Call. 364 Nr. CAC:

PF Isensee (Anm. 26), 10192 $
B Vgl Ipsen, Verwaltung durch Subventionen, 1n VVDStERL. 25 (1967), 281
79 Art 140 ı. V.m Art. 138 WRV; Art. 145
3() Namentlich Art. 10 BayKonk, Art. 18 RKonk
31 Insbesondere Gewohnheitsrecht (vgl RGZ 113 349 [952; 396]; BVerwG iın DVBI ir Ybr N 116

1181.]); uch e1in rechtsbegründetes Herkommen (Art. 123 11 K V Art. 18 I1 RKonk)
Fuür dıe BRD bıs PE Inkratttreten der Verfassung des Deutschen Reiches 1919

1383
6 Namentlich in Vollzug der $ 3 9 5 9 6 9 65, 66, DHS
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ZEWISSE (konkordatäre**) Leistungen beheben wollen?. Pauschale Dotatıo-
nen:  J6 tür den Personal- un Sachbedarf der Diözesanleitung un -verwaltung,
für die Ausbildung, Besoldung un Versorgung der Seelsorgsgeistlichen SOWI1e
anderer Kırchenbediensteter, aber auch tür sonstıge kirchliche Bedürfnisse,
namentlich tür den Bauunterhalt kırchlicher Gebäude, bestreiten Verbindlich-
keıiten des Staates, der Länder SOWI1e der Kommunen gegenüber der Kırche aus

der Vergangenheit; S1e sınd kausal legitimiert”. Der Rechtsgrundsatz, da{ß der-
Jjenıge, welcher das wesentliche Aktıvvermögen eines anderen übernimmt,
auch tür die Passıya, also die aus dem übergegangenen Vermögen befriedi-
genden Ansprüche, einzutreten hat, 1St auch ULNlseTeTr heutigen Rechtsordnung
nıcht fremd®®?. Derartıige Leıistungen, dıe regelmäfßig ach Gegenstand, Umfang
un! Fälliıgkeıt objektiv testgelegt sind, erfolgen zumel1lst unabhängıg VO

Bedart der empfangenden Kırche: S1Ee decken den hıerfür tatsächlich erforder-
lıchen Aufwand oftmals aum einem Viertel.

Vermögenswerte Zuwendungen der fln tlichen Hand, die ZuUur Förderung
eınes bestimmten, 1mM öffentlichen Interesse gelegenen Zweckes vewährt WCI-

den, bezeichnet I1all herkömmlıi:ch als Subventionen?  9  X S1e rechttertigen sıch
also AaUusS$s eıner vgegenwartıg der künftig erfüllenden öftfentlichen Aufgabe;
S1€e sınd tinal legıtimıert0 Staatliche der kommunale Zuleistungen für diesen
Bereich stellen tolglich nıcht auf die Kırche als Rechtsträger VO Kındergärten,
Schulen, Biıldungseinrichtungen, Krankenhäusern, Alten- un Pflegeheimen,
Behinderteneinrichtungen oder Beratungsstellen ab, sondern erfolgen orund-
sätzlıch zweckgebunden; ın gleicher We1ise auch nıcht kontessions-
gebundene Iräger. Sotern also kırchliche Rechtsträger öffentliche, mıthın t_
lıche der kommunale Aufgaben wahrnehmen, erfahren S1Ee auch 1n Deutsch-
and schon aus Gründen der Parıtät die nämlichen Zuwendungen WwW1e€e andere
Miıtbewerber.

Beispielhaft sSEe1 die Förderung VO Kındergärten in Bayern wıedergegeben.
Nachdem jedem Treigemeinnützigen Träger eım Bau elınes staatlıch anerkann-

Konkordat zwıschen dem Königreich Bayern un:! dem Heılıgen Stuhl VO 181 GBl
1818, 397)
Isensee (Anm 26), 1011
Namentlich nach Art. 10 MmMI1t BayKonk.

d Isensee (Anm. 26), 1021 +
35 Vgl $ 419, 1967 BGB; 6 25 HG  >
30 BVerwG ın NTW 1959,; 1098; Ipsen (Anm 28), S45
40 Isensee (Anm. 26),; 1020
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ten Kındergartens derzeit eın Ersatz VO lediglich 7Wel1 Drittel VO 5460,—
2208 zuwendungsfähiger Hauptnutzfläche zugestanden wırd, verbleiben
dem TIräger gewöÖhnlıich rd der tatsächlichen Bau- un: Einrichtungs-
kosten. Für das häufig Grundstück und die mıtunter hohen Erschlie-
ßungskosten hat ein Träger vielfach alleın auftzukommen. Eın Kindergarten-
neubau (4 Gruppen) der katholischen Kirchenstiftung {St Pius  «41 1n Augs-
burg-Haunstetten (1995/96) Mag 1es verdeutlichen“*  2.

Grundstück (Fläche: 4079 Qm)
Kaufpreıs (1990) SAamıtL Nebenkosten: 8343
bisherige Erschliefßsungskosten: 76’ 1910b

Bauliche Herstellungskosten: 9728 CX
Gesamtautwand: 839 51

(23-)Zuschußß der Stadt Augsburg,
1509’einschliefßßlich staatlicher (*A-)Förderung:

Kostenanteıl der Kırche: 3 3()9

Fur den lautfenden Betrieb eınes Kındergartens eisten der Freıistaat SOWIl1e die
betreffende Kommune pauschalıerte Zuschüsse den förderungstähigen
Kosten des pädagogischen Fach- un:! Hıltspersonals \A ®5 jeweıls Die
rechnerisch verbleibenden V, F: die de tacto oftmals deutlich höher austal-
len, hat eın Jxaäser ach dem Subsıdiarıtätsprinzıp selbst aufzubringen; Kosten
für nıchtpädagogisches Personal (Praktıkantın, Köchıin, Putzhilfen .2
Bewirtschaftungskosten (Strom, Wasser, Heızung) SOWI1e Reparatur- un!: In-
standhaltungsaufwand sınd nıcht zuschufßßsfähig. War macht eıne Reihe VO

Kommunen weıtere finanzıelle Zugeständnisse un: erbringen die Eltern ent-

sprechende Beıträge; gleichwohl verbleıibt den kiırchlichen JIrägern 1im Bıstum
Augsburg fast ausnahmslos eın beträchtliches Betriebsdefizit, das S$1e auch

Schwierigkeıiten aus ıhren me1st bescheidenen Stiftungserträgen, Spen-

41 Eıne Stiftung des öttentlichen Rechts, dıe VO der Kıirchenverwaltung mi1t dem Ptarrer als Vor-
stand gesetzlıch vertiretfen wiırd (vgl. 3) 2 9 145 3, 118, 1280 CC Art. 10 44 BayKonk,
Art. G BaydStG, Art. KıiStittO /KWMBI. 1988 I’ 2151% s1e 1st Träger des 5SOß. Gotteshaus-
vermogens un: hat dıe Aufgabe, für die Erfüllung der pfarrlichen Bedürtnisse Sorge Lra-

pCNH (vgl. 114 $2 1254:; 1303 Nr. CC Art. A BaydtG, Art I) KıStittO).
Dieses Beispiel 1St treılıch nıcht als repräsentatiıv verstehen, weıl 1er 1e| VO der Grup-
penzahl, der Geeignetheit des Geländes, den regional durchaus unterschiedlichen Baupreıisen,
eıner Fertigteıil- der Massıybauweiıse, einem Entgegenkommen der Kommune ust. abhängt.
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den, Sonderkollekten un: verfügbaren dıözesanen Kıirchensteuermuitteln
decken haben

DDas Schulwerk der Diözese Augsburg wurde VO Bischof Dr. Josef Stimpfle
1975 1n orm eıner kırchlichen Stiftung des ötffentlichen Rechts ZUur Erhaltung
un! Förderung des klösterlichen Schulwesens errichtet?. Der Entschlufß, eın
Schulwerk gründen, 1n dem freıie katholische Schulen einem eigenen
Rechtsträger zusammengeschlossen wurden, erwuchs aus der bedrängenden
Notlage, 1n der sıch viele Ordensschulen befanden un! auch heute och befin-
den Als Ursachen sınd die abnehmende Zahl klösterlicher Lehrkräfte, dıe ste1l-
genden Kosten des Personal- un Sachauftwands SOWIl1e der Nachholbedartf
Schulraum, der Um- der Erweıterungsbauten un! vieltältige Sanıerungen C1I-

fordert, hinlänglıch bekannt“*. So WTr bel vielen Ordensgemeinschaften die
Grenze der tinanzıellen Belastbarkeit erreicht, zahlreiche klösterliche Gemeın-
schaften un: ıhre Schulen existentiell bedroht. Dıie entscheidende Hılfe
konnte 1U  —_ durch die Diözese erfolgen, ındem die katholischen Schulen 1n die
gemeınsame Verantwortung VO Ordensgemeinschaften und Bıstum einge-
bracht wurden. Vornehmliches Ziel des Schulwerks 1St dıe Erhaltung un: För-
derung des klösterlichen Schulwesens 1ın der Diözese Augsburg. Dazu gehört
1 B die UÜbernahme der Trägerschaft gefährdeter Ordensschulen, allerdings
11UT 1m Rahmen der finanzıellen Möglıchkeiten der Diözese als Gewährlei-
stungstrager dieser Stiftung. Angestrebt wiırd eıne CNSC Kooperatıon zwıischen
Diözese un Ordensgemeinschatten 1m gemeiınsamen Entscheiden 1ın allen
schulpolitischen, paädagogischen, personellen un: $inanzıellen Fragen. Dabe]
wiırd auf die Wahrung der Eıgenständigkeıit, des paädagogıischen Stils un der
Spirıtualıität der Ordensschulen geachtet. Dem Auftrag des Schulwerks dient
VOT allem auch die Arbeıt ın den verschiedenen Gremien. So bewährt sıch die
vielfältige Zusarnrnensetzung VO Stiftungsrat, dem Bischof Dr Vıktor
Joset Dammertz vorsıtzt, un: Kuratorium, Argumente, Informationen,
Erfahrungen un:! Anregungen, die nıcht zuletzt auch seltens der Vertreter des
öffentlichen Bıldungswesens eingebracht werden, wertvolle Entscheidungshıil-
fen be] schulpolitischen un! strukturellen Fragen sınd Der Stittungsvorstand
beschliefßt VOT allem die einzelnen personellen, pädagogischen un:! schulorga-

423 Vgl Stiftungsakt Samı®L Satzung SOWIE dıe staatlıche Genehmigungsurkunde 1n ABI 1975,
5. 401

Ettl, Das Schulwerk der 107zese Augsburg kırchliche Stiftung des ötffentlichen Rechts,
1in Bundesverband Deutscher Stiftungen (Hrsg.) Lebensbilder Deutscher Stittungen,
Band 6, Bonn ‚’
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nısatorischen Entscheidungen un:! stellt den Haushalt auf. Di1e Konfterenz der
Schulleiter als Gelenkstelle 7zwischen Träger un Schulen hat sıch 1ın regelmäfßs1-
gCH Klausurtagungen eiıner schulisch un pädagogisch unentbehrlichen un!:
menschliıch bereichernden Gemeinschaft aus Ordensleuten und La1en ent-

wickelt. Jährlich tinden auch Konfterenzen mıt den Vorsitzenden der Eltern-
beıräte un:! der Mitarbeıitervertretungen der einzelnen Schulen STa  ‘9 be1 denen
aktuelle Fragen dıskutiert, Wünsche un: Anlıegen besprochen werden.

[)as Schulwerk der 107zese Augsburg betreut gegenwärtıg 3( schulische
Einrichtungen, nämlich Gymnasıen, 13 Realschulen SOWI1e berufliche Schu-
len mI1t etwa 17A910 Lehrkräften un!: fast 01010 Schülern. Die Besoldung dieser
Lehrkräfte, die gesamte Personalverwaltung SOWIl1e die Buchhaltung der einzel-
CI Schulen erfolgen kostengünst1ig durch eiıne zentrale Geschäftftsstelle. Dıie
Ausgaben des Verwaltungshaushaltes 1999 des Schulwerks der 107zese Augs-
burg ın Höhe VO  - rd 51 Mıo0 werden EWa 7% 75 VO Freıistaat
Bayern bezuschußt:; rd y v H erbringt die Liözese Augsburg, knapp
48 vn eısten Landkreıise, Stäidte un:! Gemeıinden, eLtwa 20 v:H bestreıiten
die Ordensgemeinschaften un:! rd 319 deckt das Begınn des Schuljah-
L CS 998/99 eingeführte Schulgeld seıtens der Eltern 1ab aumafSnahmen t_
ıch anerkannter Ersatzschulen Öördert der Freıistaat Bayern durch Zuwendun-
gCHh ach Maisgabe des Staatshaushaltes, derzeıt 1ın oöhe VO 50 der tör-
derfähigen Kosten; taktısch bedeutet 1€eSs eıne Bezuschussung VO regelmäfßig
aum eiınem Drittel der tatsächlich antallenden Ausgaben. Wenngleıich siıch
auch Landkreıse, Kommunen SOWI1e Ordensgemeinschaften unverzicht-
baren schulischen aumaßnahmen zuschufßhalber beteiligen, werden doch
oftmals mehr als die Hälftfte antallender Kosten VO der Diözese Augsburg
bestritten. Alleın 1998 daher \AQ:  — der 1Ö07zese Augsburg Schulbaumafßs-
nahmen 1ın oöhe VO  — insgesamt rd Z Mıo0 Öördern.

Um das katholische Schulwesen 1ın eıne gesicherte Zukunft führen, wiırd
das Schulwerk der 10zese Augsburg auch weıterhın auf hinlängliche tinan-
z1ielle Leıistungen des Staates, der kommunalen Gebietskörperschaften, der
Ordensgemeinschaften, der Eltern SOWI1e des Bıstums Augsburg angewıesen
bleiben. Die Diözese Augsburg jedenftalls 11 auch künftig eınen ıhrer be1i
stungstähigkeit ANZSEMECSSCHNCH Beıtrag ZUrTr Sıcherung des wertvollen katholi-
schen Schulangebots erbringen””

45 Kleindienst, Die Zukuntt katholischer Schulen Fıne Anfrage Staat, Kırche un Gesell-
schaft, iın Eykmann (Hrsg.), Katholische Schule Der sıchere Weg 1n diıe Zukunft, Bonn
1998, 21 (28)
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Wenngleıich kırchliche Biıldungsstätten, Krankenhäuser, Alten- un: Pflege-
heime, Behinderteneinrichtungen, Soz1ialstatiıonen oder Beratungsstellen SEe1-
tens des Staates, der kommunalen Gebietskörperschaften der sonstiger JIräger
der öffentlichen and in gleicher Weiıse Ww1e ıhre nıcht konfessionsgebundenen
Konkurrenten gefördert werden, mussen sıch auch kırchliche Betriebsträger
vermehrt der Möglichkeiten bedienen, welche namentlich das Handels- un!
Wıirtschaftsrecht ıhnen eröfftnen. In diesem Zusammenhang se1 die Errichtung
einer kırchlichen Stiftung 1mM Rahmen der rechtlichen Verselbständigung des
Zweckbetriebs eiıner Juristischen Person des öffentlichen Rechts vorgestellt.

Mıt Stiftungsakt VO September 1995 errichtete dıe „St. Josefskongrega-
tion“ Körperschaft des ötffentlichen Rechts 1n Ursberg, Lkr. Günzburg, das

VO ıhr bıslang als Juristisch unselbständıgen Zweckbetriebh geführte „Do=
mıinıkus-Rıingeisen-Werk‘ ın orm eıner kirchlichen Stiftung des öffentlichen
Rechts. Miıt Dekret des Bischofts VO Augsburg VO September 1995 wurde
die kanoniısche Errichtung der Stiftung bestätigt. Stiftungsakt SOWI1e kanon1t1-
sche Errichtung erhielten m1t Urkunde VO Oktober 1995 die erforder-
lıche Genehmigung des Bayerischen Staatsminısteriums für Unterricht, Kul-
[US: Wiıssenschaft un: Kunst; das Domuinikus-Ringeisen-Werk hat hıerdurch
die umfassende Rechtsfähigkeit ach weltlichem Recht erlangt?®.

Nach Konstiturerung der Stiftungsorgane, nämlıich des Stifttungsvorstands
SOWI1e des Stiftungsrats, hat das Domuinıkus-Ringeisen-Werk seıne Tätigkeit
mi1t Wırkung ab Januar 1996 1n vollem Umfange aufgenommen. Stiftungsakt
SOWI1e Satzung für das Dominikus-Ringeisen-Werk wollen den Zielen VO

Domuinıiıkus Rıngeıisen un: der St Josetskongregation nverändert dienen
SOWI1e ın Kırche un: Gesellschaft SERN Beheimatung VO Menschen mi1t Behin-
derungen beıitragen. Di1e Stiftung wıdmet sıch AUusS christlicher Verantwortung
der Pflege un:! Betreuung, Förderung un:! Erzıehung, schulischen un beruf-
lıchen Ausbildung, Beschäftigung un: Beratung VO behinderten SOWI1e VO

Behinderung edrohten Kındern, Jugendlichen un:! Erwachsenen SOWIl1e der
Pflege un: Betreuung VO alten, gebrechlichen un kranken Menschen. Die
nachhaltıge Verwirklichung des Stittungszwecks wırd durch eıgene Miıttel der
Stiftung, dıe ıhr VO der St Josefskongregation unentgeltlich übertragen der

Z Verfügung gestellt wurden un werden, SOWI1e durch Leistungen
Duritter, iınsbesondere der öffentlichen Hände, der Kranken-, Pflege- un!: SOI-

stıgen Sozlialversicherungsträger, vewährleistet.

Vgl hıerzu SOWI1eE ZU Folgenden ABI 1995 0873 +
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Di1e Stiftung steht der Obhut un:! Auftsicht der zuständıgen kırch-
lıchen Stiftungsaufsichtsbehörde, also der Bischöflichen Finanzkammer Augs-
burg. Angesichts der Bedeutung un Größe des Dominikus-Ringeisen-Werkes
wırd be1 allgemeinen Genehmigungen“/ für diese kırchliche Stittung des
öffentlichen Rechts nıcht CNS verfahren;: werden doch in den dortigen Einrich-
tungen derzeıt 4600 Menschen mı1t Behinderungen stat1onär, teilstatiıonär
der ambulant VO  — 106 Ordensschwestern SOWI1e rd 2706 voll- un: teilzeıt-
beschäftigten Mitarbeitern engagıert SOWI1e tachkundıg betreut.

Ferner se1 auf die 1995 1n der 107ese Augsburg erfolgte Neuregelung der
Personalträgerschaft für die in gemeinnützıgen ambulanten Krankenpflege-
un:! Soz1ialstationen beschäftigten Mitarbeiter 1MNEZ eingegangen. Derartige
Einrichtungen sind se1lit Mıtte der 700er Jahre VO kleinen Anfängen be-
trächtlicher Größe herangewachsen; nıcht selten Ort zunächst fast aus-

schließlich Ordensschwestern Dıienst. Als ach un:! ach die Ordensfrauen
durch weltliches Personal erse{t7zt werden mulßSsten, stellte sıch dıe Frage eıner
soz1alen Absicherung, iınsbesondere der Altersversorgung dieser Miıtarbeiter
ach Mafsgabe des öffentlichen Idienstes. Aus vielerleı, Z damaligen Zeıt-
punkt durchaus nachvollziehbaren Gründen kam C® ın der 1Ö7zese Augsburg

eıner Irennung VO Personal- un: Betriebsträgerschaft”®; Personalträger
W ar Kostenerstattung die örtliche Kırchenstiftung, Betriebsträger der
ambulante Krankenpflegevereıin b7zw. dıe Soz1ialstation CM

Es zeıgte sıch immer mehr, da{fß eine solche Irennung den Anforderungen
der Praxıs wen1g dienlich WAal, die Entscheidungswege lang, der Ver-
waltungsaufwand zeıtraubend un hoch Ferner annn die Irennung VO

Personal- und Betriebsträgerschaft auch arbeıitsrechtlich durchaus kritisch
werden. ıne umtassende Betriebsverantwortung zudem VOT-

AaUS, da{fß deren wesentliches Kernstück, nämlich die Personalträgerschaft, Teil_
des „Betriebes“ 1St. Zunehmende Konkurrenz prıvater Anbieter verlangt ber-
1es beweglıchere un! eintachere Strukturen. Nachdem mehrere Jahre einver-
nehmlıch ach eiıner tauglicheren Lösung gesucht wurde, die das so7z1ale Enga-
geEMENL katholischer Gemeıinden sıcherstellt, organısatorısche Vorteıile bjetet
un! den Verwaltungsaufwand verringert, entschlofß INan sıch eıner Zusam-
menführung VO Betriebs- un: Personalträgerschaft be1 den örtliıchen Ver-
eiınen. Deren Mitgliedschaft eım Carıtasverband für dıie 10zese AUgsS-

47 Art. 111 BaydStG, $ 64, 65 AVBaydtG; Art. VI KiStittO.
4® Sıehe hıerzu uch y 58 Nr.
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burg ermöglıchte die Konzentration des soz1ıalen Engagements be1 diesem
tachkompetenten Iräger freier Wohlfahrtspflege. Für einen solchen Weg Spra-
chen VOT allem ortsnahe un: möglıchst flexible soz1ale Angebote, Einbezie-
hung un Mobilisierung örtlicher Inıtiatıven un Verantwortlichkeiten SOWI1e
Vermeidung entbehrlicher Verwaltungswege, die nunmehr auf das Verhältnis
VO Vereıin un:! Di6zesancarıtasverband verkürzt sınd Di1e Kırchenstiftungen
enttfallen als Dienstgeber gänzlıch; diese Entlastung entsprach einer vielfach
uns herangetragenen Forderung.

Die Bayerische Versorgungskammer W ar dankenswerterweise bereıt, die
Zusatzversorgung für das Personal auch dieser Vereine gewähren. Die Vor-
aUSSETIZUNG datür Wlr un: 1sSt dıe Miıtgliedschaft der nachweislich un auf
Dauer gesichert kırchlichen Zwecken dienenden Soz1ialstationen bzw. ambu-
lanten Krankenpflegevereine e1ım Diözesancarıtasverband, da dieser ; 9 b
ber der Versorgungskammer als anerkannter Arbeitgeber auftritt. Autfgrund
umtassender rechtlicher, wiırtschaftlicher un finanzieller Begleitung durch
den Dıiözesancarıtasverband 1st sıchergestellt, da die Soz1ialstationen bzw.
bulanten Krankenpflegevereine 1m Rahmen eiıner kırchlichen Einbindung ıhre
soz1ıale un: gesellschaftsdienliche Tätıgkeıit ANSCIMNCSSEC SOWI1e zukuntftsorien-
tlert fortführen können.

Durch betreffende Verträge zwıischen dem Apostolıschen Stuhl un Spa-
1en SOWIe Italien 1sSt 1979 b7zw. 1984 dıe bıslang CI15C Verbindung VO Staat
un katholischer Kontession 1n das heutige 5System eiıner verständıgen Ko-
operatıon VO Staat un: Kırche tortgeschrieben worden. Be1 der 1n Spanıen
ab 088 un!: in Italıen ab 1990 konkordatär vereinbarten Fınanzıerung kırch-
lıcher Aufgaben handelt CS sıch 1im Kern Jeweıls eıne Ablösung bisheriger
staatlıcher Dotatıiıonen durch die Begründung einer besonderen orm AaL-
lıcher Subventionierung””, Seither ann jeder einkommen- b7zw. lohnsteuer-
pflichtige spanısche und iıtalıenısche Staatsbürger unabhängig davon, ob
Kırchenmitglied 1STt oder nıcht einen estimmten Prozentsatz seıner FEın-
kommen- bzw. Lohnsteuer, welche ohnehin entrichten hat, entweder
der Kırche für ıhre Zwecke zuwelsen der aber dem Staat für soz1al-huma-
nıtäre un kulturelle Belange belassen. Eın Steuerzahler wiırd 1mM Rahmen

49 Vgl Art. @1 Nr des Vertrages zwıischen dem Spanıschen Staat und dem Stuhl ber WIrt-
schaftliche Fragen VO 1979 (AfkKR, 560 SOWI1eEe den Zusatzvertrag VO
15 11 1984 zwischen dem Stuhl und der Republık Italıen ber kırchliche Eınrıchtungen,kırchliche Vermögensverwaltung un! Klerusbesoldung, der VO Michaeler, Steuerwahl
Fınanzıerung VO Kırchen und Soz1ialstaat 1in Italıen un Spanıen, Bad Boll 1993, k (16 1.)%
äher erläutert wırd
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dieses Ablösungsmodells staatlıcher Dotationen tolglich mI1t keıiner
Kırchen-, Soz1ial- der Kultursteuer belastet; vielmehr Anl lediglich eiınen
geringen Bruchteil (derzeıt > v:H 1n Spanıen un 0,8 Vr iın Italien)
seıner obligatorischen staatlıchen Steuer eiınem der geNaNNLEN 7Zwecke selber
wıdmen un hiıerdurch auch eiıner staatlıchen Subventionierung gesell-
schaftsdienlicher Aufgaben der betreffenden Kırche beitragen. Steuergläubi-
pCI 1ST 1ın jeder Hınsıcht der Staat: 6S fehlt jegliche für die Kırchensteuer
kennzeichnende mitgliedschaftliche Komponente, 1aber auch dıe Verbindlich-
eıit eıner spezifischen Kirchenabgabe, welche gerade die Gleichbehandlung
aller Gläubigen sicherstellt50

Das spanısche der iıtalienısche Modell einer Teilzweckbestimmung der
staatlıchen FEinkommensteuer auch ZUT Fiınanzıerung kirchlicher Aufgaben
erscheıint bereıts ach seinem Sınn un:! 7weck für die Bundesrepublik
Deutschland allenfalls 1m Rahmen einer Ablösung betreffender staatlıcher
Dotationen?  1 diskussionsfähig. Be]l eıner etwaıgen Ablösung, die als prımäre
Angelegenheit des Staates in freundschaftlichem Finvernehmen mı1t dem Apo-
stolischen Stuhl herbeigeführt werden wiırd, 1St den Ablösungsberechtigten eın
ANSCHICSSCHICI Ausgleich für den Wegfall der bisherigen staatlıchen Leistungen

gewähren”“. F1 berücksichtigen 1st hıerbel die Regelung iın $:13 Hs: 2
BewG, ach der eıne Ablösung VO Natural- SOWIl1e Geldleistungen mı1t dem
18,6fachen Jahreswert solcher Dotationen bewerten ware. Daii namentlich
die Diözese Augsburg entsprechende Angebote des Freistaates Bayern aufA
lösung konkordatärer Leistungen””, VO Baupflichten Pfarr- SOWIl1e Benefti-
z1iatenhäusern?* oder auch VO S 101°4 Reichnissen?? bıslang ANSCHOMIM!
hat, se1 festgehalten.

Für die Ersetzung bısheriger Kirchensteuer durch eıne Teilzweckbestim-
INUNS der staatlichen Einkommen- b7zw. Lohnsteuer Z finanzıellen Siıcher-
stellung gesellschaftsdienlicher Aufgaben der Kırche bıetet das Grundgesetz,
aber auch die Bayerische Verfassung jedenfalls gegenwärtig keıne hinlängliche

Marre, Idie Kirchensteuer als Paradigma staatlıcher Kıirchenförderung, in Kirche un! Recht
1995 (Nr. 3 9 33 (40)

33 Im Sınne VO Art. 140 ı. V.m Art. 138 WRV; Art. 18 RKonk:; Art. 145 Art 10
BayKonk.

Art. 123 I8l ı Vim Art. 18 RKonk
5 eıne Überlassung gyeeıgneter Gebäude 1M Sınne VO Art. BayKonk.

Siıehe Bekanntmachung des Bayerischen Staatsmınısteriıums tür Unterricht un Kultus ber
die Erfüllung der staatlıchen Baupflicht Pfarrgebäuden VO Z 1963 M I, 235
ber. 424), geändert durch Bekanntmachung VO 15 19/1 I’ 916, 994)
Art. AF I1 BayStG N $ 13 11 BewG
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Rechtsgrundlage. Zum eınen stellt die Kıirchensteuer unstreıt1g keine Dotatıon
dar; vielmehr 1St S1e durch Art 137 Abs WRV 1m damaligen Deut-
schen Reich ausdrücklich bestätigt bzw. ers:i törmlich eingeführt worden?®.
Zum anderen unterliegt die Kirchensteuer weıthın der Gesetzgebungskompe-
tenz der Länder>”‘: eıne solche Entscheidung ware prımär nıcht Sache der Kır-
che, sondern des Staates.

Indirekte Staatsleistungen
Dıie Gewährleistung indıyıdueller un: korporativer Religionsfreiheit SAamıtL
kiırchlichem Eigentum %, aber auch dıe Gewährung abgabenrechtlicher Ver-
gyünstigungen”  9 zählen den s 102°4 indırekten, also mıiıttelbaren oder negatıven
Staatsleistungen.
a) Nachdem der Staat die indıviduelle Religi0ns- SOWI1e korporative Kirchen-
reiheit60 gewährleisten hat, umta{t seine Garantenstellung tradıtionsgemäfß
namentlich die Bereiche des Relig10onsunterrichts®, der Theologischen Fakul-
täten®“, der Anstalts-® un:! Mılıtärseelsorge® SOWI1e der Kırchenfinanzierung®;
un: ZWaar einschliefßlich bestimmter tinanzıeller Aufwendungen für die D
NnNannten kırchlichen Belange®®. Ferner werden durch den Staat regelmäfsıg auch

Dafß dıe durch Art 136 VI WRV erfolgte Eınräumung bzw. Bestätigung eiınes kırchlichen Be-
steuerungsrechtes keine Dotatıon des Staates darstellt, hat das Reichsgericht bereıits 1926 eNT-
schieden (RGZ 119 349 Der Staatsgerichtshoft hat 19729 terner abgelehnt, die Kırche
als Ersatz für staatlıche otatıonen aut ıhr Besteuerungsrecht verweısen (RGZ 128, Anh.

16
5/ Gemäfß Art. I7 140 A VL 111 WRV; vgl terner Art. 145 11
58 Art. 4’ 140 E E Art. 137 IL, 138 I1 WRV, Art. IOr 147 IL, 146 B Art. y 1, 10 04

BayKonk, Art I) ID 17 RKonk.
Vgl $$ in Nr. 43 10 EStG, $ 9 K5S5tG, y 48 tD\51 mıt 68 A  ' $ 1 Nr 6’ K5tG, $ 3

Nr. 12 St(G (a F 9 $ 3 Nr. GewStG, $ 13 Nr 16 ErbStG, S4 Nr. GrEStG, 86 3
Nr. 4’ Nrn un: Gr5tG, $$ JEB Nrn 16, 18, 21, D un 2 } UStG

60 Sıehe Anm 5
61 Art. { 11 G'  'y Art. 136 B Art. BayKonk, Art. RKonk

Art 75 11 ı. V. Art. 19 RKonk:; Art. 150 I8l B Art. un! BayKonk.
63 Art 140 N m Art. 141 WRV: Art. 148 B Art. 11 BayKonk, Art. 25 RKonk

Art 140 1 V Art 141 WRV: Art. A RKonk
65 Art

13 RKonk
140 E V m: Art a V{ WRV; Art. 143 I88| B Art. 10 S 5 BayKonk, Art.

Art. 123 I1{ ı. V.m Art. 7) 18, 1 9 21 2 9 27 { 11 5’ 28 RKonk:;: Art. 4 2, 827 S 7 H. 87
10 $1 3! 11 I] BayKonk.
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das E1gentum un andere Rechte der Religionsgemeinschaften, relig1öser Vers
eine, Orden, Kongregationen SOWI1e weltanschaulicher Gemeinschaften
ihren tür Kültus:. Unterrichts- un Wohltätigkeitszwecke estimmten Anstal-
tenN; Stittungen un: sonstigen Vermogen gewährleistet”.

Der Religionsunterricht 1st 1ın den öffentlichen chulen also Volks-, Be-
rufs-, Miıttel- un höheren Schulen mıiıt Ausnahme der bekenntnisftreien
Schulen gemäfß 4 57 bs. 3 ordentliches Lehrtach. Unbeschadet eines
staatlichen Aufsichtsrechts wırd 1ın Übereinstimmung mıt den tragenden
Grundsätzen der Religionsgemeinschaften erteılt. Kraft Verfassungsrecht 1st
der Religionsunterricht damıt 1n den Lehrplan öffentlicher chulen eingefügt;
AaUSSCHNOMMLE sınd lediglıch die Stadtstaaten Bremen un Berlin, da Oort Art
Abs keıne Anwendung findet®® Als ordentliches Lehrtach hat der eli-
sionsunterricht eiınen berechtigten Platz 1m Kreıs der anderen Schulfächer un:
bringt Bildungswert SOWI1e Kulturbedeutung der Religion ZUuU Ausdruck. Der
weltanschaulich neutrale Staat An un 111 daher 1m Bereich der Wertorien-
tıierung un Sınnstiftung auf den Beıtrag eines Religionsunterrichts nıcht VeOeI-

zıchten, der den ernenden hılft, ethische Posıtionen aus christlicher Sıcht
beurteilen un für das eigene verantwortliche Handeln anwenden können®?.

Als staatlicher oder kommunaler Religionslehrer wırd vemäfß Art $$
BayKonk nıemand bestellt werden, den der Diözesanbischof Fiınwen-
dungen erhebt, iınsbesondere ıhm die „M1SS10 canonıca“ nıcht verleiht oder
wıeder entzieht. Sowelılt eın bayerisches Bıstum den Religionsunterricht durch
Priester, Diakone, Katecheten der Lehrer 1mM kırchlichen Iienst selbst C-

hen läfßst, erfolgt 1ın Übereinstimmung mı1t Art Abs BayKonk eıne at-

liche Vergütung dieses ordentlichen Lehrtachs.
In dem Bundesland Brandenburg wurde anstelle des Religionsunter-

richts das Fach „Lebensgestaltung Ethik Religionskunde“ eingerich-
DET; das der Vermittlung VO Grundlagen für eiıne wertorientierte Lebensgestal-
Lung, VO Wıssen ber TIradıtiıonen philosophischer Ethik und Grundsätze
ethischer Urteilsbildung SOWIl1e ber Religionen un Weltanschauungen dient.
Nachdem das Fach LER Bezugnahme auf Art 141 bekenntnisfrei,
rel1g1ös un: weltanschaulich neutral unterrichtet SOWIe eın bekenntnisgebun-
dener Religionsunterricht TILLE takultatıv angeboten wırd, bleibt eine Entschei-

6/ Sıehe Anm 58
68 Art. 141 508 Bremer Klausel.

Zehetmaıir, Der Religi0onsunterricht 1m Bıldungsauftrag der Schule, 1ın Eykmann (Anm 45),
S_ 35 (42)
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dung des zwischenzeıtlich angerufenen Bundesverfassungsgerichts ZUT Recht-
mäßigkeit dieser Regelung abzuwarten.

Die katholische Kırche fühlt sıch entsprechend dem Auftrag ıhres Stifters,
dıe Menschen AaUus christlicher Verantwortung lehren un damıt bılden””,
verpflichtet, nıcht IIN 1m primären un sekundären Erziehungs- un Bıl-
dungsraum tätıg se1n, sondern auch 1m Hochschulbereich. S1e nımmt daher
gemälßs C  - 8O0/ (IC, für sıch das ogrundsätzliche Recht 1n Anspruch, Uniıiver-
sıtätsstudien einzurichten un betreiben. Verfassungsrechtliche Norm für
das Recht der Kırche, ıhre Geistlichen, aber auch weltliche Studenten auft e1ge-
NCN kırchlichen Hochschulen auszubilden, 1St zunächst und grundsätzlich
Art 140 iMl Art 157 Abs WRV SOWIe die entsprechenden Regelun-
SCH der Länderverfassungen, 1n Bayern Art 147 Abs In den gCeNANNTLEN
Verfassungsbestimmungen wiırd den Kırchen das Selbstordnungs- un Selbst-
verwaltungsrecht be] der Erfüllung ıhrer Aufgaben un: der Erledigung ıhrer
Angelegenheiten yarantıert. Das kırchliche Recht einer treien Amterverleihung
wiırd VO den geNANNLEN Bestimmungen umfaft:; CS schliefßt unstreıt1g das Aus-
bıldungswesen für die kırchlichen ÄITI[€I' un Dienste SOWI1e in seinem Rahmen
die Festlegung der Zugangsvoraussetzungen ohne staatlıche Einflufßnahme mıi1t
ein:  /1 Darüber hıinaus hat die Bayerische Verfassung in Übereinstimmung mMI1t
Art vAn /5 Abs Nr. das Recht der Kırche auft Errichtung un: Unter-
haltung eigener kırchlicher Hochschulen SOWIe Ausbildung der Geıistlichen ın
Art 150 Abs konkretisiert: „Dıie Kıiıirchen haben das Recht, ıhre (Gelst-
lıchen auf eigenen kirchlichen Hochschulen auszubilden un tortzubilden.“
Art 150 Abs bestimmt terner, da{fß „dıe theologischen Fakultäten
den Hochschulen30  Josef Binder  dung des zwischenzeitlich angerufenen Bundesverfassungsgerichts zur Recht-  mäßigkeit dieser Regelung abzuwarten.  Die katholische Kirche fühlt sich entsprechend dem Auftrag ihres Stifters,  die Menschen aus christlicher Verantwortung zu lehren und damit zu bilden”®,  verpflichtet, nicht nur im primären und sekundären Erziehungs- und Bil-  dungsraum tätig zu sein, sondern auch im Hochschulbereich. Sie nimmt daher  gemäß can. 807 CIC für sich das grundsätzliche Recht in Anspruch, Univer-  sitätsstudien einzurichten und zu betreiben. Verfassungsrechtliche Norm für  das Recht der Kirche, ihre Geistlichen, aber auch weltliche Studenten auf eige-  nen kirchlichen Hochschulen auszubilden, ist zunächst und grundsätzlich  Art. 140 GG i. V.m. Art. 137 Abs. 3 WRV sowie die entsprechenden Regelun-  gen der Länderverfassungen, in Bayern Art. 142 Abs. 3 BV. In den genannten  Verfassungsbestimmungen wird den Kirchen das Selbstordnungs- und Selbst-  verwaltungsrecht bei der Erfüllung ihrer Aufgaben und der Erledigung ihrer  Angelegenheiten garantiert. Das kirchliche Recht einer freien Ämterverleihung  wird von den genannten Bestimmungen umfaßt; es schließt unstreitig das Aus-  bildungswesen für die kirchlichen Ämter und Dienste sowie in seinem Rahmen  die Festlegung der Zugangsvoraussetzungen ohne staatliche Einflußnahme mit  ein’'. Darüber hinaus hat die Bayerische Verfassung in Übereinstimmung mit  Art. 72, 75 Abs. 1 Nr. 1a GG das Recht der Kirche auf Errichtung und Unter-  haltung eigener kirchlicher Hochschulen sowie Ausbildung der Geistlichen in  Art. 150 Abs. 1 BV konkretisiert: „Die Kirchen haben das Recht, ihre Geist-  lichen auf eigenen kirchlichen Hochschulen auszubilden und fortzubilden.“  Art. 150 Abs. 2 BV bestimmt ferner, daß „die theologischen Fakultäten an  den Hochschulen ... erhalten (bleiben)“.  Die Katholische Universität Eichstätt ist als eine Stiftung des öffent-  lichen Rechts verfaßt, die von den sieben bayerischen (Erz-)Diözesen getra-  gen wird. Wenngleich der Freistaat Bayern dieser Stiftung nach Maßgabe von  Art. 5 $2 Abs. 1 BayKonk auf deren Antrag hin 85 v.H. des Aufwandes  ersetzt, wie er bei vergleichbaren staatlichen Universitäten entsteht, hatten  die bayerischen (Erz-)Bistümer dennoch allein 1999 Mittel in Höhe von rd.  18,13 Mio. DM gemeinsam aufzubringen, um den Betrieb der Universität  sicherzustellen.  Die Mitbestimmungs- und Mitwirkungsrechte der katholischen Kirche bei  70* Mit: 18;49:;  71 O.J. Voll, J. Störle, Handbuch des Bayerischen Staatskirchenrechts, München 1985, S. 119f.erhalten (bleiben)“.

Dıie Katholische Uniiversıität Eichstätt 1st als eine Stiftung des Ööffent-
lıchen Rechts verfaßt, die VO den sıeben bayerischen (Erz-)Diözesen a-
SCHh wırd Wenngleıich der Freıstaat Bayern dieser Stiftung ach Maisgabe VO
Art 2 Abs BayKonk auf deren Antrag hın X 5 v.H des Aufwandes
CrSEIZU,; W1e€e be] vergleichbaren staatlichen UnLversitäten entsteht, hatten
die bayerischen (Erz-)Bıstümer dennoch alleın 1999 Miıttel 1n ohe VO rd
16.15 Mıo gemeınsam aufzubringen, den Betrieb der Uninversıität
sıcherzustellen.

Dıie Mıtbestimmungs- un Mıtwirkungsrechte der katholischen Kırche be]

Mt. 18,19
/1 Voll, Störle, Handbuch des Bayerischen Staatskırchenrechts, München 1985, 119%
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Personalangelegenheiten der theologischen Fakultäten staatlıchen och-
schulen SOWI1e be] der Bestimmung des Umfangs der Unterhaltsgarantıe
entsprechend den Bedürfnissen einer Ausbildung für den Priesterberuf un
andere seelsorgliche Dienste werden durch dıe Art un BayKonk näher
testgelegt. Diese Regelungen tragen dem Prinzıp einer gewıssen Doppelfunk-
t1on der theologischen Fakultäten staatlıchen Hochschulen sSOwIı1e dem Cha-
rakter der theologischen Lehrstühle un: der sonstigen mıt Lehrberechtigung
verbundenen Dienstinstitutionen als kirchlich-konfessionell gebundener
Staatsimter des näheren Rechnung”“.

Fuür Bundesländer, dıe keıne entsprechenden Regelungen ıhrer Verfassung
aufweısen, gelten die Art 19 un: RKonk Hiernach bleiben dıe katholisch-
theologischen Fakultäten den staatliıchen Hochschulen erhalten; terner hat
die katholische Kıirche das Recht, sSOWweıt nıcht andere Vereinbarungen getrof-
fen sind, 7AREE Ausbildung des Klerus philosophisch-theologische Lehranstalten

errichten, die ausschliefßlich VO der kiırchlichen Behörde abhängen‘”. Die
Weıitergeltung des Reichskonkordates 1mM Sınne VO AÄrt 124 Abs hat das
Bundesverfassungsgericht 1m Jahre 195/ ausdrücklich bestätigt74

Ferner se1 die Anstalts- un: Miılıtärseelsorge vorgestellt. uch 1ın solchen 17
stıtutionen hat der Staat jedem Buürger dıe Religionsausübung gewähr-
eıisten. Wenn also jemand in eıner staatlichen Eınriıchtung lebt,; die nıcht
verlassen kann, seıne Religion außerhal auszuüben, MUu seinen relig1Ö-
SCI1 Obliegenheiten iınnerhalb eines Krankenhauses, Gefängnisses, eiıner Pfle-
me der Erziehungseinrichtung, aber auch in eıner Miıliıtärkaserne nachkom-
1991401 können. Daher tragt der Staat für die geistliche Betreuung un deren
Finanzıerung in Einrichtungen mMi1t dorge, in denen Gläubige leben, welche
diese (Irte nıcht jederzeıt verlassen S]  vermögen’‘  *

Im Rahmen der durch den Staat verfassungsrechtlıch gewährleisteten Kır-
chenfinanzıerung erfolgt die Erhebung der Kırcheneinkommen- un: Kırchen-
grundsteuer ın Bayern se1it 194776 durch eigene diözesane Kırchensteuerämter;
tür die aufende Übermittlung der „bürgerlichen Steuerlisten“  77 erhebt der
Freıistaat als (sarant der Kırchenfinanzıerung Gebühren un Auslagen ach

Vgl Voll, Störle (Anm. 71 135 mwN
F3 Voll, Störle (Anm. 71 ebenda.

Vgl BVertGF 6, 309
Vgl insbesondere ick-Wıldgans, Anstaltsseelsorge, 1n HdbStKırchR I) 995 +
In Vollzug des Gesetzes VO 1941 169)

F7E Art. 140 1.V.m. Art. 137 VIL, 111 WRV; 143 E} B Art. 10 5 BayKonk, Art 17
13 RKonk.
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dem Kostengesetz’®. Die Kirchenlohnsteuer 1St als 8prozentiger Zuschlag FT

Lohnsteuer be1 jeder für umlagepflichtige Arbeitnehmer mı1t Lohnsteuerabzug
verbundenen Lohnzahlung VO Arbeitgeber bzw. seiıner auszahlenden Kasse
einzubehalten un 1m Rahmen dieser 50g Betriebsstättenbesteuerung mıiıt der
Lohnsteuer das zuständıge staatlıche Fiıinanzamt abzuführen”?. Dıie „bürger-
lıchen Steuerlisten“ ex1istieren be] eıner derartıgen Quellenbesteuerung
zunächst 11UT be] den auszahlenden Lohnhbüros. Deshalb hat auch die katholıi-
sche Kırche Begınn des Jahres 19460 V} Angebot des Freıistaates Bayern,
dem eıne Erbringung solcher Steuerlisten obliegt®', Gebrauch gemacht, diese
Umlage wıederum durch die Finanzämter eın Entgelt VO der
autgekommenen Kirchenlohnsteuer  52 mi1t erheben un! verwalten lassen®.
Dıie VO den Arbeitgebern die Fiıinanzämter abgeführte Kıirchenlohnsteuer
wırd durch dıe Obertinanzdirektionen München un Nürnberg ber die Erz-
bischöfliche Finanzkammer München®* die berechtigten Diözesen weıter-
geleıtet. Eın Arbeıitgeber vermas auch den anteılıgen Personal- un: Sachauf-
wand tür seıne 1m staatlıchen SOWI1e kırchlichen Interesse gelegene Dienst-
leistung steuermıindernd als Betriebsausgabe geltend machen. Das Kırch-
geld als örtliche Kırchensteuer wırd VO der Kirchengemeinde (Pfarramt)
erhoben und dient neben betretffenden Bedarfszuweisungen aus diözesanem
Kirchensteuerautkommen pfarrlıchen Belangen®.

Das 1n der bayerischen Vertassung, aber auch 1mM Grundgesetz verankerte
Besteuerungsrecht der Kirchen SOWI1e Religions- un Weltanschauungsgemeın-
schaften schliefst die Verpflichtung des Staates e1n, die VOI‘3.USSCtZI.1ngH für
eıne Steuererhebung Y BG finanzıellen Sıcherstellung ıhrer gesellschaftsdien-
lıchen Aufgaben durch den Erlafi VO Landesgesetzen schaffen. Hıerbei
siınd auch die Rechtskontrolle eıner Kırchensteuererhebung durch staatlıche
Gerichte SOWI1e dıe Möglıichkeıit eıner zwangsweısen Beitreibung vorzusehen.
Der Staat 1St ZWAar nıcht gehindert, das überkommene Besteuerungsrecht der

/8 Art. 1/ KırchStG, Art. 18 DKırchStO; $ 17 [[ AVKiırchStG; Art. 1’ 6’ 13 K'  9 L£td
Nr. K3 DA vgl terner Clement (Anm. 10), 41 (49
Art. 13 1{1 KırchStG, Art. 11 DKırchStO
Gemäfß Verordnung Nr A über die Änderung des Kırchensteuergesetzes VO 271 1945

1946, 22)
81 Sıehe Anm SOWIl1e BVertGEF I> 206, DÜ
7 y 18 AVKırchStG SOWI1E FM VO 15 1: 1967 2448-2/2-60465 11)
83 Art. RA { 1 KıirchStG, Art. 18 11 DKırchStO.

Nach Maisgabe des y 18 und AVKırchStG vemäfßs dem Kirchenlohnsteuer-Verteiler-
schlüssel 1n Bayern, der für die 107zese Augsburg derzeit rd. 19 beträgt.
Art. DA KırchStG, Art. 26 DKırchStO; Art. KırchStG, Art. DF DKirchStO
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Kırchen, Religions- un: Weltanschauungsgemeinschaften andern, iınsbe-
sondere auch einzuschränken; verwehrt 1sSt ıhm jedoch, das Besteuerungsrecht
als wesentlichen Bestandteıl korporatıver Religions- un: weltanschaulicher
Bekenntnisfreiheıit (einseı1t1g) 1bzuschaffen oder auszuhöhlen®®. DDas Vorliegen
eıner Aushöhlung des Besteuerungsrechts könnte letztlich VO Bundesvertas-
sungsgericht geprüft werden®”’. Dies oılt auch und gerade für dıe Kirchenlohn-
SECHEGT. Nachdem der Staat die Lohnsteuer bekanntlich direkt der Quelle
erhebt, führt tür die betreffenden Arbeıiıtnehmer keıne „bürgerlichen Steuer-
lısten“ mehr, welche der Kırche zeitgerecht für ıhre Umlagen 7AER Vertügung
stellen könnte; die Lohnsteuerkarten selbst gelangen 1Ur unvollständıg die
Finanzämter®®. Da dem Staat jedoch obliegt, der Kırche die Ausübung ıhrer
verfassungsmäfßiıgen Rechte gewährleisten®”, bietet sıch als ogrundgesetz-
kontforme SOWI1e effiziente Lösung die Angleichung eıner Erhebung der Kır-
chenlohnsteuer Jene der Lohnsteuer Jedes andere Vertahren würde
erheblicher Mehrarbeit be] Staat, Kırche un Arbeıtgeber führen?®. Be1 eıner
Änderung des Erhebungsverfahrens der Kırchenlohnsteuer ware VO at-

lıchen Gesetzgeber namentliıch der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit VO  —

Miıttel un:! 7weck als Bestandteıil des Rechtsstaatsprinz1ips” beachten. In
eiınem (Gesetz angeordnete Ma{finahmen haben demnach 7VARAS Erreichung des
angestrebten Zieles gee1gnet un: dem Gesichtspunkt des geringstmög-
lıchen Eingriffs ertorderlich SOWIl1e für den Betroffenen zumutbar se1n97

1ne Zumutbarkeıit 1m vorstehenden Sınne ware etwa nıcht mehr vegeben,
WECI11)1 der Staat ZW ar hınsıchtlich der Lohnsteuererhebung eıner moderaten,
zumelst monatlıchen Quellenbesteuerung eım Arbeitgeber testhielte, diıe Kır-
chen, Religions- un Weltanschauungsgemeinschaften 1aber 1m Ergebnis auf
eıne jährlich veranlagte Einkommensteuer als Bemessungsgrundlage für ıhre
Annexsteuer verweısen, dıe Erhebung eıner Kirchenlohnsteuer taktısch
unterbinden wollte. ine Aushöhlung des kırchlichen, aber auch weltanschau-

Art. 5224 11 0A7 Art. 1’ 13 (Schlufßsprotokoll) RKonk, Art. 10 85 BayKonk; terner
BVertGE 1 E} 206
Art 47 140 1:V K3 VI WRV; Art. 19 IL

Scheven, Anmerkung ZUTF Entscheidung des BayVerItGH VO 196/ 1968, 179),
1n 1968, 181
Art. 140 ı. V.m. V3 VI WRV, Art. 143 111 B terner Anm. SOWIl1e BayVertGH
(Anm 88)

Rüfner, Zur Frage der Verfassungsmäfßsigkeit der Kirchensteuer, NJ W 19/% 15 (18 f.
91 Im Sinne VO Art. 20 188

BVertGE 2 E 45 (49 f > 30 2972 4 } 456 (373 f > 7 E} 1078
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lıchen Besteuerungsrechts ware fterner be1 eiıner für den Staat ZW ar durchaus
aufkommensneutralen Steuerreform bejahen, talls dieser die bıslang VeCI-

anlagte Lohn- SOWI1e Einkommensteuer tür die Bürger jedoch etwa eın
Drittel un: tfolglich auch die Kirchensteuer als Annexsteuer absenken SOWI1e
dıe Umsatzsteuer beispielsweise entsprechend erhöhen wollte?>.

Das Besteuerungsrecht stellt ein besonderes Vorrecht der Kırche ZALE

Fınanzıerung iıhrer gesellschaftsdienlichen Aufgaben dar. SO besitzt etwa der
Bund für Geıstesftreiheit in Bayern se1t Zeıt den Status einer KOörper-
schaft des offentlichen Rechts?*. Ihm kommen tolglich die gleichen „Privile-
ov1en“ w1e beispielsweise den Industrie- un! Handels- SOWI1e den Handwerks-
kammern, den Architekten-, Ärzte-, Rechtsanwalts-, Steuerberater- oder Wırt-
schaftsprüferkammern, den Gemeinden, Landkreıisen, Bezirken”>, 1aber auch
den bayerischen (Erz-)D1iö6zesen un: der Evangelisch-Lutherische Landes-
kırche Z welchen diese Rechtstorm VO alters her eigen 1St. Der Bund für
Geıistestreiheit 1st terner befugt, VO seinen derzeıt knapp 4700 Mitgliedern”®
Umlagen erheben, un ZW ar ach den Bestimmungen des bayerischen
„Gesetzes ber die Erhebung VO Steuern durch Kırchen, Religions- un! welt-
anschauliche Gemennschattencc97.

In allen Miıtgliedsländern der gewährt der Staat 1m Interesse der indi-
viduellen Religi0ns- SOWI1e der korporatıven Kirchenfreiheit steuer- oder
sonstıge abgabenrechtliche Vergünstigungen  98  $ un! ZWar sowohl dem Steuer-
bürger WwW1e€e auch eıner Kırche der Religions- b7zw. Weltanschauungs-
gemeınschaft.

1ne der herkömmlich wichtigsten Finanzquellen der Kırche WITF'! d durch
staatlıche Abgabenverschonung iıhrer Miıtglieder gespeist””. Erbrachte Kırchen-

Kleindienst, Binder (Anm. 45), 203
Art. 140 Art. 137 VE I11 WRV; Art 143 11 1I7z Nr. 14 der Gemeinsamen
Bekanntmachung der Bayerischen Staatsministerien für Unterricht, Kultus, Wissenschafrt und
Kunst SOWI1e des Innern VO @ 1997 (KWMBIL. 462)
Vgl 3 IHKG, $ 90 HandwO, Art. 15 11 BayArchG, Art. 10 HKaG, \ 62 BRAO, S 73
I8l StBerG, 04 I1 WPO, Art. 15 {{ ı. V.m Art. G  „ Art. LkrO, Art.
BezO
Augsburger Allgemeine (Nr. 154) VO 199
Vom 26 {} 1954 (BayR®S 2220-4-K), zuletzt geändert durch Gesetz VO 21 11 1994

0® Robbers (Anm 5 9 15 (33 39 (48 {f.) 61 (74); (93): 99 (118£.); 1727 (150); 159 (47Z7 185
(200 £.); A (225): 2729 251 (2744.); 281 (297); 303 319 333 (347.)

99 Isensee (Anm 26), 1026
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steuerleistungen““” können auf die allgemeıne Steuerpflicht als unbeschränkt
abzugsfähige Spenden, für kirchliche, relig1öse, mildtätige der geme1n-
nützıge 7Zweckel®! als beschränkt abzugsfähige Sonderausgaben angerechnet
werden. Dies braucht nıcht verwundern, WenNnn I1Nall bedenkt, WwW1e€ Staat
se1it Jahrzehnten erlebt, WwW1e€e sehr die Kirche geistlich, kulturell und so7z71al seinen
Verfassungszielen dient un: ıh dabe1 auch materiell mehr entlastet, als solch
steuerrechtlicher Rücksichtnahme entspricht. Im übrıgen vertfährt be1 vielen
sonstigen Zwecken, namentlich be1 Rentenun dauernden Lasten*“, der Steuer-

104 seinerberatung““” der hauswirtschaftlichen Beschäftigungsverhältnissen
Burger, abgabenrechtlich durchaus gleichartıg, WEe1n ıhm diese förderungswür-
dig, weıl gesellschaftsdienlich erscheinen. Die Anerkennung gezahlter Kirchen-
SteUeEer als unbeschränkt abzugsfähige Sonderausgabe 1St zudem verfassungs-
rechtlich gyeboten; eiıne Doppelbesteuerung desselben FEinkommens durch t_
lıche Einkommensteuer un grundgesetzliıch verankerte Kirchensteuer würde
das Gleichmafß der Besteuerung verletzen!>°. Obgleich derartıge staatlıche Neft-

gyünstıgungen unmittelbar L1UT dem Kirchensteuerzahler der Spender ZUguUuLC
kommen, unterstutzen sS1e miıttelbar auch die Kirche be1 der finanzıellen Sıcher-
stellung ihres gesellschaftsdienlichen Auftrags 106

Als bedeutsamer kirchlicher Rechtsträger besitzt die 10zese Augsburg se1lt
alters her den Status eıner Körperschaft des öffentlichen Rechts!% S1e 1St folg-
iıch ebenso WI1€e eLtwa die Industrie- un Handels- SOWI1e die Handwerkskam-
IMEIN, die Architekten-, Arzte-, Rechtsanwalts-, Steuerberater- der Wırt-
schaftsprüferkammern, die Gemeıinden, Landkreıise, Bezirke!°8 oder auch der

100 S10 Nr. EStCG
101 $$10 EStG, KStG; S48 tD 6651 mıt 68
102 S10 Nr. EStG
103 S10 Nr. StG
104 S10 Nr. St(s
105 Kirchhof, Die Kırchensteuer 1m 5System des deutschen Staatsrechts, 1ın "ahr (Hrsg.), Kır-

chensteuer Notwendigkeıt und Problematık, Regensburg 1996, 53 751
106 Isensee (Anm. 26), 1026
107 Als eıne Körperschaft des öffentlichen Rechts (CC 369, 115 CI Art. 140 K VEem:

Art. 137 HL V7 V, 111 WRV, Art 147 HL 143 I { 11 BV) 1st s1e gleichzeıtig gemeinschaft-
lıcher Steuerverband, nämlıch Gläubiger der Kircheneinkommen-, Kirchenlohn- und Kır-
chengrundsteuer (Art. I’ [Bay]KırchStG, Art. DKirchStO [(Bay)FMBl. 1993, 387]1,
Art. [(Bay)K WMBlI. 1985% I) Auf die Abhandlung VO Voll, Störle,
Neue kıirchliche Ordnungen für Juristische Personen 1im Bereich der Katholischen Kırche 1n
Bayern (BayVBl 1991 TE 132), se1 terner verwıesen.

108 Vgl Anm
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09Bund tür Geistestreiheit Bayern Rahmen ıhrer ıdeellen Zielsetzung
der Vermögensverwaltung grundsätzlich VO der Körperschaft- Vermö-

BCMN- un Gewerbesteuer befreit!!® (GGewiI1sse Steuervergunstigungen gewähren
terner das Erbschafts un Schenkungssteuergesetz das Grunderwerb

111Grundsteuergesetz aber auch das Umsatzsteuergesetz Partielle Steuer-
pflichten begründen 5S0OS Zweckbetriebe; steuerpflichtig sınd SOg Betriebe
gewerblicher Art112 Die geschilderten Steuerbefreiungs bzw Steuerermä{fßi-
gungstatbestände finden jedoch für gEMEINNUTLZISE Personenvereinigungen
der Vermögensmassen öffentlichen Rechts vergleichbarer
Weıise Anwendung Sınngemals gilt 1es auch für Al Freistellung bzw Er-
mäfßigung VO Gerichts der Verwaltungskosten113

Namentlich be1 Kirchenstiftungen als ZEMEINNUTZISE Stiftungen des Ööffent-
lıchen Rechts!!* un! bedeutsame Träger des pfarrlichen Vermögens Bayern
sınd aufgekommenes Kırchgeld freie Kollekten, Spenden, Mefsstipendien un:
Stolarıen Ertrage Haussammlung (Sternsinger),; WEITLEeTe Schenkungen,
Erbschaften, Vermächtnisse, Reichnisse, kommunale Zuleistungen GEW2 für
C116 Kırchturmsanierung der aufende einmalıge diözesane Zuschüsse
AaUS$ Kırchensteuermuitteln herkömmlich der ıdeellen Zielsetzung uzurechnen
Hıerbei SC1 testgehalten da beispielsweise die 107ese Augsburg Jahre
1999 WEeIL mehr als die Hältte ıhrer Gesamteinnahmen VO rd 451 Mıo0

dıe Kırchenstiftungen ıhrer fast 1000 Ptarreien auszureichen hatte, die-
SCI1 die Bestreitung ıhrer ortskirchlichen Bedürtfnisse der gebotenen Weıise

ermöglıchen
Zur Vermögensverwaltung Kırchenstiftung zählen die Ertrage aus der

langfristigen Vermietung VO (Wohn )Räumen der Verpachtung and-
wiırtschaftlichen Grundbesitzes, Erbbauzinsen, die Zinsen A4US Sparguthaben,

109 Sıehe Anm
110 63 I Nr 12 . VSthr<a F3 Nr GewsStG
111 Sıehe Anm
149 $$ MIL 68 sıehe auch Anm un! 110
143 Sıehe eLtwa $ 144 KostO) SGBRB terner BayObLG Rpfleger 1985 540
114 Als Stiftungen des öttentlichen Rechts Sınne VO Art. 140 Art. 1:3 JE

WRV, Art. 147 IH.: 146 B AÄArt. 30, 3 9 40 5tG, Art. { 1 Nrn. 1 mıt KıStittO unterliegen
S1C Übereinstimmung MItL $ 1 Nr. 6, StG nıcht der Körperschaftsteuer; ı übrigen
dienen i ach kirchlichem (Satzungs--)Recht (vgl 119 HS, 1216, 1220, 1254 {+t GIE::
Art. 7’ 11 V! 36 1, KıStiftO, 62 KıPirWG) iıhrem tatsächlichen Gebaren aUuUS-
schliefßlich un! unmıttelbar kırchlichen relig1ösen mildtätigen der denkmalpflegerischen
Zwecken Sınne der $ 51 IN1L 68
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Festgeldern, testverzinslichen Wertpapieren, der Veräufßerungserlös VO mı1t
Erbbaurechten rıtten belastetem Stiıfttungsgrund SOWI1e VO S 102°4 Überschuß-
bauland, Ablösungsbeträge eıner Baulast der e1ınes Reichnisses, Veräufße-
rungserlöse nıcht mehr benötigter Einrichtungs- der Ausstattungsgegen-
stände der die Mitgliedschaft 1in einem ambulanten Krankenpflegeverein.

Andere Tätıgkeiten der Kirchenstiftung, die selbständig, nachhaltıg un:
Entgelt ausgeübt werden, sınd wirtschaftliche Geschäftsbetriebe:; die

Absıcht, Gewıinn erzielen, oder eın tatsächlich erzielter (Gewıiınn oder einge-
Verlust sınd keine notwendıgen Voraussetzungen. Fın wirtschaftlicher

Geschäfttsbetrieb 1STt als 7 weckbetriebh steuerbegünstigt, WE 1n seıner
Gesamtrichtung azZu dient, die steuerbegünstigten satzungsmäßßiıgen 7Zwecke
eıner Kirchenstiftung verwirklichen, diese Zwecke NUur durch einen solchen
Zweckbetrieb erreicht werden können un!: der wirtschaftliche Geschättsbe-
triebh nıcht begünstigten Betrieben derselben der Ühnlicher Art nıcht in
orößerem Umfang ın Wettbewerb trıtt, als CS be1 Erfüllung der steuerbegün-
stıgten 7Zwecke unvermeıi1dbar 15t115 Insbesondere die Führung eıner Kınder-
tagesstatte, eınes Pfarr- un Jugendheimes SOWI1e einer Pfarrbücherei, die Her-
ausgabe elınes Pfarrbriefes, der Betrieb eiınes Sen1ioren- un: Pflegeheimes,
Mahlzeıitendienste, die Verwaltung eines ortskirchlichen Friedhotes, kırchliche
oder kulturelle Veranstaltungen (wıe Altennachmıittag, Gruppenstunden, Be-
sınnungstag, Kırchenkonzert, Vorträge), 1aber auch eıne Pfarrtfesttombola
(höchstens zweımal 1mM Jahr ausschliefßlich kırchlichen, relig1ösen, miıldtäti-
SCH der denkmalpflegerischen Zwecken) werden den Merkmalen eiınes
7Zweckbetriebes gerecht.

Eın Betrieb gewerblicher Art116 liegt VOTL, sotern eıne Juristische Person des
öffentlichen Rechts mı1ıt eiıner nachhaltıgen wiırtschaftlichen Tätigkeıit iın Wett-
bewerbh anderen (steuerpflichtigen) Unternehmen trıtt un!: der Jahresum-
SAÄNZZ: regelmäfßig 60 000 überste1gt. Be1i kleinerem Jahresumsatz nımmt das
Fınanzamt eınen Betrieb gewerblicher Art 1Ur d  -9 WenNnn die Juristische Person
des öffentlichen Rechts hıerfür besondere Gründe vortragt. Betriebe gewerb-
lıcher Art als Dotationsquelle eiıner Kırchenstiftung sınd mı1t ıhren FEinkünften
un: ıhrem Vermögen orundsätzlıch steuerpflichtig; beispielsweise eıne VO

ıhr selbst betriebene Gaststätte, Verpachtung eıner Kegelbahn, gesellige Ver:-
anstaltungen z Pfarr- oder Kındergartenfest, Weıihnachtsteiern, Faschings-

L1S $ 6 E 68
116 Gemäß $ 4 KStG, KS5tR; N 64 I11



38 Josef Binder

bäalle), eın Wohltätigkeitsbasar (auch WEn dessen Erlös kırchlich-gemeinnüt-
zıgen Zwecken zugute kommt) SOWI1e allgemeıine gastronomiısche Leistungen
1im Rahmen derartiger Veranstaltungen, iınsbesondere der Verkauf VO Speıisen
un! Getränken.

Nıcht zuletzt aufgrund der skizzenhaft dargestellten staatlichen Förderun-
SCH vermogen auch kırchliche Rechtsträger ıhre gemeiınwohldienlichen Aut-
gaben weıthın ANSCINCSSCH verfolgen, also iıhren vieltältigen Dienst und in
UNsSsSCcCIECET Gesellschaft zeıtgemalis ertüllen.
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